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Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 
sehr geehrte F rau P räsidentin der K ultusministerkonferenz, 
sehr geehrter Herr Minister G oppel, 
lieber Herr P räsident Herrmann, 
meine D amen und Herren, 
 
ic h begrüße Sie zunäc hst alle sehr herzlic h - G äste und Mitglieder der 
Hoc hsc hulrektorenkonferenz, R ektorinnen und R ektoren, P räsidentinnen 
und P räsidenten der U niv ersitäten, F ac hhoc hsc hulen und K unst- und 
Musikhoc hsc hulen, sow ie die V ielzahl v on G ästen aus W issensc haft, 
P olitik, W irtsc haft, aus dem I n- und A usland.   
 
E in besonders herzlic her W illkommensgruß gilt natürlic h I hnen, Herr 
Ministerpräsident.  Sie haben dankensw erterw eise unsere E inladung 
angenommen, die P erspektiv en der Hoc hsc hul- und W issensc haftsent-
w ic klung in D eutsc hland aus I hrer Sic ht darzulegen.  D arauf sind w ir 
besonders gespannt, denn Sie stehen j a nic ht nur für den F reistaat 
Bay ern, sondern als einer der beiden V orsitzenden der erneut aktiv en 
F ö deralismuskommission auc h für die für die Hoc hsc hulen in D eutsc hland 
hö c hst w ic htige F rage, auf w elc he künftige Zuständigkeitsv erteilung sic h 
Bund und L änder in der Bildungs- und Hoc hsc hulpolitik v erständigen 
w erden.  D ies ist natürlic h für die Hoc hsc hulen - w ie die D iskussion zum 
Beispiel über die E x zellenzinitiativ e v on Bund und L ändern zeigt -  nic ht 
nur v on abstraktem I nteresse.  
  
Mein G ruß und D ank gilt natürlic h auc h unserem G astgeber, Herrn 
P räsidenten Herrmann und der T ec hnisc hen U niv ersität Münc hen.  D as 
T hema unserer J ahresv ersammlung ist hier besonders gut platziert, hat 
doc h die T U  Münc hen unter I hrer L eitung große I nnov ationsfähigkeit 
bew iesen, neue W ege der Mittelbesc haffung besc hritten und ist im Zuge 
der konseq uenten Modernisierung auc h energisc h für einen effizienten 
R essourc eneinsatz eingetreten.  I nsofern hoffe ic h, dass der „ spiritus loc i“  
auc h unsere J ahresv ersammlung inspirieren w ird.   
 
D as deutsc he Hoc hsc hulsy stem hat in den letzten v ierzig J ahren eine 
enorme E x pansion erlebt.  W ar das Studium in den fünfziger und sec hziger 
J ahren noc h einer Minderheit v orbehalten, nimmt heute mehr als ein 
D rittel eines A ltersj ahrgangs ein Studium auf.  U nd dies muss grundsätzlic h 
auc h so w eitergehen, w enn die A nforderungen der W issensgesellsc haft, 
des globalen W ettbew erbs und der infolge der demographisc hen 
P erspektiv e drohende Mangel an q ualifizierten Mensc hen in ein 
leistungsfähiges G leic hgew ic ht gebrac ht w erden sollen.  
 
A ber die deutsc hen Hoc hsc hulen stehen seit einigen J ahren zunehmend in 
sc hw erem W etter.  N eue A ufgaben und zusätzlic he E rw artungen 
gegenüber ihrer q uantitativ en und q ualitativ en L eistungsfähigkeit w erden 
aus allen Bereic hen der G esellsc haft v orgetragen.  Sie sind eine F olge 
v ielfältiger w eltw eiter V eränderungen in G esellsc haft und A rbeitsmarkt 
und spiegeln die T atsac he w ider, dass den Hoc hsc hulen eine zentrale 
R olle bei der Bew ältigung v on Zukunftsaufgaben zukommt.  E x plosion des 
neuen W issens, G lobalisierung der internationalen W irtsc haftsmärkte, 
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w ac hsender globaler W ettbew erb, w eltw eite tec hnologisc he 
E ntw ic klungen, die rasante E x pansion v on I nformations- und 
K ommunikationsmitteln sow ie – damit v erbunden - die zunehmenden 
A nforderungen an die soziokulturelle Mobilität der Mensc hen fordern v on 
N ationen, V olksw irtsc haften und G esellsc haften aktiv e Strategien zur 
E ntw ic klung ihrer I nnov ationsfähigkeit.  D ies mac ht es nö tig, das 
sogenannte " human c apital“  auszusc hö pfen, q uantitativ e und q ualitativ e 
Bildungsreserv en zu ersc hließen, K reativ ität und N eugier j unger Mensc hen 
zu fö rdern und G enerierung, U msetzung und A nw endung des neuen 
W issens zielorientiert zu fö rdern.  W enngleic h die W erbemarke „ made in 
G ermany “  angesic hts der globalen V erbreitung v on industrieller 
P roduktion und V ertrieb nic ht mehr ganz in unsere Zeit passen mag, so 
sollte doc h „ inv ented in G ermany “  ein zutreffendes und w eltw eit 
attraktiv es Sc hlagw ort sein.  W ir w issen und sehen es zum Beispiel im I T -
Bereic h, w o L änder w ie Südkorea, J apan oder I ndien uns ein- und 
überholen, dass auc h dies nic ht selbstv erständlic h ist.  D ie E ntw ic klung 
und F ö rderung v on Bildung und W issensc haft als Zukunftsaufgabe ist 
daher v ielleic ht eine Binsenw ahrheit, aber eben eine ziemlic h w ic htige.  
 
D ie Zukunftsaufgabe unserer kulturellen, sozialen, tec hnologisc hen und 
w irtsc haftlic hen W ettbew erbsfähigkeit ist auc h angesic hts der erheblic hen 
sozialen Selektiv ität unseres Bildungsw esens eine w irklic he 
Herausforderung:  V on 1 0 0  K indern aus der sozial besser gestellten 
Bev ö lkerungssc hic ht beginnen nac h dem E nde ihrer Sc hulzeit etw a 8 5  
eine Hoc hsc hulausbildung, v on hundert K indern aus sozial w eniger gut 
gestellten F amilien nur etw a elf.  D ie U rsac hen hierfür sind v ielfältig, aber 
ein sozial hö c hst selektiv es Sc hulsy stem und P robleme der 
Studienfinanzierung sind dabei sic her prominent.  A uc h die erheblic he 
E x pansion des tertiären Bildungssektors hat dies nic ht v erhindert, obw ohl 
sie uns eine anhaltende Steigerung der Zahl v on Studienanfängern und im 
v ergangenen Semester erstmals ein Ü bersc hreiten der Zw ei-Millionen-
G renze v on Studierenden besc hert hat.  U nd dafür ist in den kommenden 
J ahren kein E nde abzusehen:  N ac h der neuesten P rognose w ird selbst bei 
konstanter Ü bergangsq uote v on 7 5  P rozent v on Sc hule zu Hoc hsc hule die 
Zahl der Studienanfänger bis 2 0 1 2  w eiter um mindestens zehn P rozent 
steigen.  U nd es ist w eiterhin politisc hes Ziel, die A kademisierungsq uote 
v on heute etw a 3 5  P rozent auf etw a 5 0  P rozent zu erhö hen, um das 
durc hsc hnittlic he Q ualifikationsniv eau w eiter zu steigern und im O E C D -
V ergleic h die rote L aterne abgeben zu kö nnen.  
 
D as deutsc he Hoc hsc hulsy stem ist w eitgehend ö ffentlic h finanziert.  9 8  
P rozent der Studierenden sind an staatlic hen Hoc hsc hulen 
eingesc hrieben.  E s steht außer F rage, dass auc h die zu erw artende 
w eitere E x pansion der Studierendenzahl im W esentlic hen ö ffentlic h 
finanziert w erden muss;  insofern konstatieren w ir hier eine erheblic he 
ö ffentlic he F inanzierungsaufgabe.  
 
D em deutsc hen Hoc hsc hulsy stem fehlen aber auc h E innahmen aus 
priv aten Q uellen.  E ine U rsac he hierfür ist die fehlende finanzielle 
Beteiligung der Studierenden an den K osten des Studiums.  W iew ohl 
nunmehr die E inführung v on Studiengebühren zumindest in einigen 
Bundesländern beabsic htigt ist, bleiben eine R eihe v on rec htlic hen und 
V erfahrensfragen zu beantw orten.  D iese Mittel - w ie v on der HR K  
gefordert, als „ D rittmittel für die L ehre“  v erstanden und eingesetzt - 
w ären dazu angetan, das Q ualitätsproblem anzugehen, 
Betreuungsrelationen j edenfalls etw as zu v erbessern und eine positiv e 
Steuerungsw irkung auf das Studierv erhalten der Studierenden ebenso w ie 
auf die G estaltung der L ehre durc h die Hoc hsc hulen auszuüben.  I c h w ill 
hier nic ht im E inzelnen auf die Bedingungen v erw eisen, die die HR K  in 
ihren Besc hlüssen formuliert hat;  w ir begrüßen aber ausdrüc klic h, dass 



 4 

w ohl auc h Bay ern an einen gesetzlic h festgelegten G ebührenkorridor 
denkt, innerhalb dessen die Hoc hsc hulen selbst über das W ie?  der 
G estaltung entsc heiden kö nnen.  W ic htig aber sc heint mir v or allem, dass 
bei den anstehenden Ü berlegungen zur E inführung v on K reditsy stemen, 
durc h die die finanzielle Belastung eines Hoc hsc hulstudiums insgesamt 
aufgefangen w erden kö nnte, der grö ßere Zusammenhang der 
Studienfinanzierung berüc ksic htigt w ird.  E s liegt uns hier v iel an 
R ahmenbedingungen, die – selbst w enn j etzt nur einige L änder diese 
P lanungen betreiben und umsetzen – so gestaltet w erden, dass 
bundesw eite L ö sungen, die derzeit noc h nic ht mö glic h sind, im I nteresse 
der Mobilität w enigstens nic ht ausgesc hlossen w erden;  die HR K  bietet 
hierbei ausdrüc klic h ihre Bereitsc haft zur Mitw irkung an.  
 
D ie Hoc hsc hulen stehen nic ht nur hinsic htlic h ihrer A usbildungsaufgabe, 
die j a nic ht allein die F ö rderung des N ac hw uc hses für die W issensc haft 
selbst beinhaltet, v or A nforderungen und E rw artungen, die v om Staat, 
aber auc h v on anderen gesellsc haftlic hen I nteressengruppen und 
I nstitutionen – der P olitik, der W irtsc haft, den Studierenden – v orgetragen 
w erden und einen erheblic hen R eformdruc k „ v on außen“  erzeugen.  A ber 
die Hoc hsc hulen stellen diese E rw artungen auc h an sic h selbst, denn sie 
sind T eil dieser G esellsc haft, sie bew irken in hohem Maße selbst die 
E ntstehung der W issensgesellsc haft und sind daher aktiv e Motoren ihrer 
E ntw ic klung.  D araus resultiert auc h ein „ innerer R eformdruc k“ , der 
erheblic he V eränderungen v on Strukturen und V erfahren erzeugt und 
erheblic he interne D iskussionsprozesse über das angemessene V erhältnis 
v on T raditionsbew ahrung und V eränderungsbereitsc haft ausgelö st hat.  
 
D ies mac ht zw eifellos die Ü berprüfung und ggf.  ein neues 
Selbstv erständnis der Hoc hsc hule erforderlic h, denn hier liegt der 
K reuzungspunkt zw isc hen dem, w as einerseits Staat und G esellsc haft an 
E rw artungen den Hoc hsc hulen gegenüber formulieren, und dem, w as 
andererseits die Hoc hsc hulen aus ihrer T radition und ihrem 
Selbstv erständnis leisten.  Hoc hsc hulen als T räger eines w issensc haftlic hen 
und gleic hzeitig eines Bildungsauftrags sind die zentralen Q uellen der 
I nnov ation sow ohl der E rkenntnis selbst und ihrer A nw endung in K ultur, 
T ec hnik und W irtsc haft als auc h der F ähigkeit der Mensc hen, W issen 
anzuw enden, ihrer F ähigkeit zu kultureller Mobilität und zur A daptation 
an neue L ebens- und A rbeitsbedingungen.  A ls O rte, an denen 
W issensc haft stattfindet und damit das neue W issen generiert, bew ahrt, 
v ermittelt und sc hließlic h umgesetzt w ird, sind sie aus ihrer v iele hundert 
J ahre alten europäisc hen G ründungsidee und T radition dem freien 
D enken und F orsc hen v erpflic htet und zunäc hst nic ht einem unmittelbar 
der ö konomisc hen Zukunft der G esellsc haft dienenden 
D ienstleistungsauftrag unterw orfen.  D ies hat ihnen in der G esc hic hte 
intellektuelle und v ielfac h auc h rec htlic he U nabhängigkeit gesic hert und 
ist in unserem G rundgesetz durc h A rtikel 5 ( 3 )  als W issensc haftsfreiheit 
garantiert, v on dem w ir auc h das R ec ht auf O rganisationsfreiheit und 
Selbstv erw altung ableiten, ohne die unabhängige W issensc haft nic ht 
mö glic h ist.  
 
D iese J ahresv ersammlung der HR K  steht unter dem T hema „ F inanzierung 
der Hoc hsc hulen – F inanzierung der Zukunft“ , w eil w ir damit – ausgehend 
v on einem solc hen Selbstv erständnis der Hoc hsc hulen - eine zentrale und 
für die Hoc hsc hulen ex istentielle A ufgabe angehen w ollen – nämlic h die 
K onsensbildung über das rec hte V erhältnis zw isc hen staatlic h-
gesellsc haftlic hem A uftrag an die Hoc hsc hulen und dessen E rmö glic hung 
durc h Staat und G esellsc haft.  A ufgaben, die den Hoc hsc hulen gestellt, 
und E rw artungen, die an ihre L eistungsfähigkeit gesetzt w erden, mac hen 
eine angemessene A usstattung nö tig.  Hinsic htlic h der F inanzierung 
kommt der Staat dieser eigentlic h selbstv erständlic hen V erpflic htung in 
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der W ahrnehmung der Hoc hsc hulen derzeit nic ht ausreic hend nac h.  
D ennoc h stellen sic h die Hoc hsc hulen trotz sc hw ieriger V oraussetzungen 
diesen Herausforderungen;  es ist für sie aber zunehmend sc hw ierig, dabei 
ein Q ualitätsniv eau zu sic hern, das ihren eigenen und den E rw artungen 
der Ö ffentlic hkeit entspric ht.  D ies hat zur F olge, dass sie sic h gegenüber 
der Ö ffentlic hkeit v ielfac h in der D efensiv e sehen.  
 
D ie Hoc hsc hulfinanzierung hat sc hon in der V ergangenheit mit der 
Zunahme der Studierendenzahlen oder der dringlic hen Bemühung und 
dem großen E rfolg der Hoc hsc hulen um I nternationalisierung nic ht 
annähernd Sc hritt gehalten und auc h die Zukunft v erheißt hier angesic hts 
leerer L andeskassen nic hts G utes.  D ie v on den L ändern zur V erfügung 
gestellten Mittel pro Studierenden sind daher rüc kläufig, die 
Sparprogramme in einzelnen Bundesländern zum T eil beängstigend.  U nd 
den erheblic hen und ebenso erfolgreic hen A nstrengungen der 
Hoc hsc hulen zur Steigerung ihrer F orsc hungsleistung, die sic h an einem 
deutlic hen Zuw ac hs der D rittmitteleinw erbung ablesen lässt, steht eine 
zunehmend unzureic hende baulic he und apparativ e A usstattung 
gegenüber.  W ir begrüßen daher sehr, dass im R ahmen der 
E x zellenzinitiativ e – sollte sie denn zustande kommen – das P rinzip der 
V ollkostenfinanzierung v on F orsc hungsproj ekten eingeführt w erden soll.  
D ies sollte allerdings fläc hendec kend gesc hehen, w ie es in unseren 
W ettbew erbsländern längst üblic h ist.  U nd dass die K ürzung der HBF G -
F inanzierung, die der Bund seit einigen J ahren - freilic h ohne den 
massiv en W iderspruc h der L änder – v ornimmt, sc hlimme F olgen nac h sic h 
zieht, muss ic h nic ht erneut erw ähnen.  Sie, Herr Ministerpräsident, haben 
die F olgen, w ie ic h gehö rt habe, an dem nic ht nur traurigen, sondern 
sogar sic herheitsgefährdenden Zustand einiger Bauten einer U niv ersität 
im O sten I hres L andes selbst in A ugensc hein nehmen kö nnen.  I nzw isc hen 
w iderspric ht seit J ahren niemand mehr der sc hon 1 9 9 3  v on der 
Ministerpräsidentenkonferenz und v om W issensc haftsrat erneut 
getroffenen F eststellung, das deutsc he Hoc hsc hulsy stem sei 
unterfinanziert.  
 
A ngesic hts dieser L age - steigende A nforderungen bei einer nic ht 
entsprec henden E ntw ic klung der A usstattung - w erden Sie es nic ht 
unangemessen finden kö nnen, w enn die Hoc hsc hulen ihre E rw artungen 
deutlic h formulieren.  W ir nehmen die T atsac he leerer K assen zur 
K enntnis, die in einigen Bundesländern sc hon zu v erfassungsbedenklic hen 
Haushalten führen.  U nd w ir fügen hinzu, dass es insgesamt bei der 
Bew ältigung unserer A ufgaben nic ht allein um G eld gehen kann.  W ir 
sagen aber auc h deutlic h, dass dies zu einem neuen K onsens, sozusagen 
zu einer V ereinbarung zw isc hen dem Staat – den L ändern insgesamt - 
und den Hoc hsc hulen führen muss, die neben den L eistungserw artungen 
auc h die Zusage auskö mmlic her F inanzierung enthält - die HR K  mö c hte zu 
einem solc hen K onsens beitragen.  
 
D ie erneut anlaufende F ö deralismusdiskussion mag ein A nlass dazu sein.  
D enn bildungs-, w issensc hafts-, sozial-, und gesellsc haftspolitisc he Ziele 
der P olitik zu formulieren, ist eine Sac he;  die notw endigen 
V oraussetzungen und A usstattungen dafür zu sic hern, eine offenbar 
andere.  W enn die L änder im R ahmen der F ö deralismusdebatte grö ßere 
Zuständigkeiten für das Hoc hsc hulw esen beanspruc hen, müssen sie sic h 
der damit untrennbar v erbundenen – auc h finanziellen - V erantw ortung 
auc h stellen.  D ie Zuständigkeit etw a für den Hoc hsc hulbau ganz den 
L ändern zuzuordnen, ohne ihnen auc h die finanziellen Mö glic hkeiten 
dafür zuzuw eisen, kann nic ht v ernünftig sein.  A ber dasselbe P rinzip des 
A usgleic hs zw isc hen Zuständigkeit und V erantw ortung gilt auc h für 
K onseq uenzen, die aus steigenden Studierendenzahlen oder der 
U msetzung der Studienreform im Bologna-P rozess zu ziehen sind.  D enn 
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dafür müssen die Hoc hsc hulen erheblic he personelle und säc hlic he 
R essourc en einsetzen, ohne – in der R egel - die dafür erforderlic he 
zusätzlic he U nterstützung v on den für sie zuständigen L ändern zu 
erhalten.  E s ist eine großartige und alles andere als selbstv erständlic he 
L eistung, dass sie dieses R eformw erk in dem bisherigen U mfang, der sic h 
in E uropa durc haus sehen lassen kann, angegangen sind;  aber die 
politisc he E ntsc heidung v on Bund und L ändern zur R ealisierung des 
E uropäisc hen Hoc hsc hulraums kann nic ht zum N ulltarif umgesetzt 
w erden, w enn die dabei angestrebte V erbesserung der 
A usbildungsq ualität erreic ht w erden und andere A ufgaben der 
Hoc hsc hulaufgaben – etw a die F orsc hung – nic ht erheblic h in 
Mitleidensc haft geraten soll.  D ie V erfassungsklage gegen das v on der 
HR K  mit Bundesmitteln durc hgeführte K ompetenzzentrum Bologna muss 
daher bei den Hoc hsc hulen auf U nv erständnis stoßen.  
 
W enn die Hoc hsc hulen bei der Bew ältigung der anstehenden 
Zukunftsaufgaben eine tragende R olle spielen sollen, müssen ihnen aber 
nic ht nur entsprec hende Mittel zur V erfügung stehen.  E benso 
entsc heidend sind die F reiräume, die für strategisc hes D enken und 
Handeln, für die Bereitsc haft zu unternehmerisc hem R isiko und zu 
selbstv erantw ortlic her E ntsc heidungsfähigkeit erforderlic h sind.  
P rofessionalisierung, W issensc haftsorientiertheit und E x zellenzorientie-
rung sind an die Hoc hsc hulen zu R ec ht gestellte F orderungen – w ir stellen 
uns diesen E rw artungen und sind auf gutem W ege, ihnen zu entsprec hen.  
A ber gesetzlic he Ü berregulierung und engmasc hige V erw altungsv orgaben 
kennzeic hnen das deutsc he Hoc hsc hulsy stem immer noc h in einer W eise, 
w ie es in E uropa v ielfac h nic ht mehr der F all ist.  Hier muss dringend ein 
neues D enken einziehen, v on dem w ir noc h zu w eit entfernt sind.  A ls 
Beispiel w ill ic h nur den Beric ht eines süddeutsc hen U niv ersitätspräsiden-
ten anführen, der mir erzählte, dass er nun zw ar in Berufungsv erhandlun-
gen das G ehalt des Berufenen aushandeln kö nne – freilic h in den engen 
und nic ht w ettbew erbsfähigen G renzen dieses unglüc klic hen 
„ V erfügungsrahmens“  - dass es ihm aber v on seinem F inanzminister nic ht 
gestattet w erde, im W ettbew erb mit einer anderen Hoc hsc hule ein 
zusätzlic hes G ehaltsangebot aus eingew orbenen priv aten Mitteln zu 
mac hen.  
 
W enn w ir Q ualität in F orsc hung und L ehre auf einem international hohen 
N iv eau sic hern und dafür einen nac h w issensc haftsadäq uaten K riterien 
geleiteten W ettbew erb zw isc hen den Hoc hsc hulen ermö glic hen w ollen, 
brauc hen w ir D ifferenzierung innerhalb des Hoc hsc hulsy stems.  D ie 
V orstellung, das deutsc he Hoc hsc hulsy stem kö nne sic h im internationalen 
W issensc haftsw ettbew erb allein durc h sein anerkannt hohes und breit 
gestreutes Q ualitätsspektrum bew ähren und damit kreativ en 
E rfindungsgeist und das notw endige I nnov ationspotenzial gew ährleisten, 
ist v orbei.  F ür die „ besten K ö pfe“  des w issensc haftlic hen N ac hw uc hses 
bieten w ir nic ht ausreic hend attraktiv e K arriereperspektiv en.  A uc h um 
diese im W ettbew erb zw isc hen den Hoc hsc hulen und in K ooperation mit 
anderen W issensc haftseinric htungen zu entw ic keln, sind D ifferenzierung, 
strategisc he P rofilentw ic klung und Sc hw erpunktentsc heidungen der 
einzelnen Hoc hsc hulen nö tig – eine „ nac hgeordnete Behö rde“  brauc ht 
dies freilic h nic ht.  
 
G estiegene A nforderungen an Hoc hsc hulen, neu zu gestaltende P rozesse 
der hoc hsc hulinternen Meinungs- und E ntsc heidungsfindung sow ie die 
N otw endigkeit w ettbew erbsorientierter E ntw ic klungsstrategien haben die 
tradierten Steuerungsmec hanismen auc h zw isc hen Staat und Hoc hsc hule 
fragw ürdig w erden lassen.  Q ualitätsstandards in F orsc hung und L ehre 
lassen sic h nic ht durc h die K ombination v on staatlic her Bildungsplanung 
und staatlic her F inanzkontrolle sic hern, sondern nur durc h den 
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W ettbew erb unter angemessenen, d. h.  w issensc haftsadäq uaten 
Bedingungen.  D aher müssen Steuerungskompetenzen – zu R ec ht 
v erbunden mit der P flic ht zu umfassender R ec hensc haftslegung - 
zunehmend v on den V erw altungen des Staates auf die Hoc hsc hulen 
übergehen.  I n D eutsc hland liegen w ir hier im V ergleic h zu der 
E ntw ic klung in anderen L ändern auc h unserer europäisc hen 
N ac hbarsc haft zurüc k und dies beginnt, sic h zunehmend negativ  auf die 
P osition auszuw irken, die deutsc he Hoc hsc hulen im internationalen 
L eistungsv ergleic h einnehmen.  D aher ist die Sorge um die 
W ettbew erbsfähigkeit des deutsc hen Hoc hsc hulsy stems insgesamt 
ebenso berec htigt, j a nö tig, w ie die D iskussion über E liten und 
Spitzenfö rderung.  
 
D ie bisherigen A useinandersetzungen um die E x zellenzinitiativ e sind aus 
Sic ht der Hoc hsc hulen sehr enttäusc hend, w eil sie - abgesehen v on der 
F ö rderung v on N ac hw uc hsausbildung und F orsc hungskooperation mit 
E inric htungen außerhalb der Hoc hsc hulen einsc hließlic h der W irtsc haft - 
unter anderem gerade hierzu erforderlic he A nreize ermö glic hen soll.  
D aher müsste sie für Bund w ie L änder eigentlic h gleic hermaßen 
w ünsc hensw ert sein, denn dies w äre die ric htige R olle des Staates 
gegenüber den Hoc hsc hulen:  D urc h G ew ährung v on Handlungsspielräu-
men neue E ntw ic klungen ermö glic hen und den E rfolg durc h A nreize 
belohnen.  E s mag nic ht zufällig sein, dass es im D eutsc hen keine 
angemessene Ü bersetzung für das englisc he V erb „ to enable“  gibt:  W ir 
brauc hen den Staat als „ enabler“ , nic ht als überregulierten ex -ante-
K ontrolleur.  
 
I c h w ürde es sehr begrüßen, w enn w ir Sie, Herr Ministerpräsident, dazu 
gew innen kö nnten, dies als Zielsetzung einer länderübergreifenden 
bildungs- und w issensc haftspolitisc hen Strategie gemeinsam konkret 
anzugehen.  D ies kö nnte z. B.  durc h gemeinsam zu formulierende 
R ahmenv orstellungen gesc hehen, die darauf hinw irken, dass im 
Zusammenhang der hoffentlic h erfolgreic hen F ö deralismusdebatte nic ht 
nur K ompetenzen zw isc hen Bund und L ändern neu v erteilt und V erfahren 
entfloc hten w erden, sondern gleic hzeitig und im I nteresse des 
Subsidiaritätsgedankens K ompetenzen und V erantw ortung dezentral 
zugeordnet w erden – dorthin, w o die fac hlic h-inhaltlic he K ompetenz 
liegt.  
 
 
L assen Sie mic h ein F azit ziehen:  
Hoc hsc hulen spielen eine zentrale R olle für die kulturelle, soziale, 
tec hnologisc he und w irtsc haftlic he Zukunft des L andes.  Staat und 
Hoc hsc hulen sollten daher ihre gemeinsame A ufgabe erkennen, künftige 
A nforderungen und E rw artungen zu definieren und dabei eine 
V erständigung über die zentralen Zukunftsaufgaben der Hoc hsc hulen in 
einer ex pandierenden W issensgesellsc haft herbeizuführen.  D amit muss 
eine entsprec hende Ü bereinkunft über die für die E rfüllung solc her 
Zukunftsaufgaben erforderlic hen, v om Staat zu gestaltenden 
R ahmenbedingungen v erbunden sein.  D iese müssen sic herstellen, dass ein 
w issensc haftsbasierter W ettbew erb zw isc hen Hoc hsc hulen um Q ualität in 
L ehre und F orsc hung ermö glic ht, die dafür unabdingbaren E ntsc heidungs- 
und Handlungsspielräume gew ährleistet und P lanungssic herheit gesic hert 
w erden.  
 
N ur w enn ein allgemeines V erständnis hierüber entsteht – und die HR K  ist 
bereit, dazu engagiert beizutragen – kann auc h in einem stark fö deral 
organisierten Sy stem eine v om Subsidiaritätsprinzip getragene 
Modernisierung des Bildungs- und W issensc haftssy stems, eine 
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aufgabenorientierte R eform der Hoc hsc hulen und ihre I ntegration in ein 
europäisc hes Hoc hsc hulsy stem gelingen.   
 
D abei steht auc h die W irtsc haft in der V erantw ortung, die ihrerseits 
erheblic he E rw artungen an die Hoc hsc hulen ric htet.  D enn das priv ate 
E ngagement für die Hoc hsc hulen muss insgesamt steigen – und zw ar 
nic ht nur über Studiengebühren, sondern auc h über A bsolv enten, die als 
A lumni ihre ehemalige Hoc hsc hule unterstützen.   
 
D ie D iskussionen dieser J ahresv ersammlung w erden die künftige 
E ntw ic klung des deutsc hen Hoc hsc hulsy stems kritisc h prüfen.  A uf w elc he 
W eise w ird es uns gelingen, den  Spagat zw isc hen Haushaltszw ängen und 
notw endigen Zukunftsinv estitionen zu meistern?  W ie w erden diese 
F ragen aus Sic ht der W irtsc haft oder der Hoc hsc hulen im A usland 
eingesc hätzt und w ie w erden sie dort gelö st?  
 
Sie, Herr Ministerpräsident, und der F reistaat Bay ern insgesamt haben j a 
in der V ergangenheit keinen Zw eifel daran gelassen, dass Sie der 
F ö rderung v on W issensc haft und F orsc hung grö ßte Bedeutung für die 
Zukunft des L andes beimessen.  W ir sind gespannt, I hre V orstellungen zur 
L ö sung unserer Zukunftsaufgaben zu hö ren, und w ir danken I hnen für 
I hre Bereitsc haft, zu uns zu sprec hen.  
 
 

 


